
(Biographische) Perspektiven auf Angebote der 
Erwachsenenbildung - Persönliche Entwicklung 

durch politische Bildung?!
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Fragestellung unserer Forschung:
Bildungsbezogene Erfahrungen haben einen großen Einfluss auf die Biografieplanung von
Teilnehmerinnen (vgl. Alheit & Dausien, 2006).
Zwei-Jahres-Kurs vermittelt allgemeine politische und kulturelle Grundorientierungen und
Kompetenzen die Menschen befähigen können, ihre private Lebenswelt konstruktiv zu
gestalten
Lebenslanges Lernen als Mittel zur verantwortlichen Gestaltung der eigenen Biografie

Unsere Forschungsmethode:
 Problemzentriertes Interview nach Witzel
 Teilnehmerinnen des Zwei-Jahres-Kurses Sozialwissenschaftliche

Grundbildung des Zentrums für Arbeit und Politik in Bremen.

Forschungsstand:
Mehr als Hälfte der Bevölkerung nimmt in Deutschland an Weiterbildungsmaßnahmen teil.
Auch für Meng & Eberwein ist Biografiearbeit die Basis für den didaktischen Aufbau ihres
Bildungsangebotes (vgl. Meng & Eberwein, 2010, S. 121).
Frauen als Forschungsobjekt in der Erwachsenenbildung nicht präsent gewesen. Gleichberechtigung

der Frauen in einem wissenschaftlichen Diskurs der Erwachsenenbildung
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Wie gestaltet sich 
die Biografieplanung 
für Teilnehmerinnen 

des Zwei-Jahres-
Kurses? Theoretische Verortung:

Boudon: Bildungsentscheidungen sind ein Zusammenspiel von schulischen
Leistungen, Selektionsmechanismen des Bildungssystems und familiären

Entscheidungsverhalten (vgl. Maaz, 2005, S. 51).
Bourdieu: Der Erfolg im Bildungssystem und die Einstellung der Lernenden ergibt
sich durch die soziale Herkunft.

Beck: Individualisierungstheorem. War der Lebensweg früher durch Traditionen und
Normen der Familie und sozialen Klasse vorgegeben, unterliegt heute der Einzelne der
Wahl verschiedener Optionen.


